37. 


Breslauer Kreisblatt. 
Einundzwanzigſter Jahrgang. 


Sonnabend den 2. September 1854. 


Die Verweigerung der Dienſte zum Schutz der Daͤmme betreffend. 

Bei dem grenzenloſen Ungluͤck, das den Kreis betroffen hat, haben nicht nur einzelne Kreis⸗ 
Einſaſſen, ſondern ſogar ganze Gemeinden der Aufforderung, zum Schutz der Daͤmme herbei zu eilen, 
keine Folge geleiſtet. 

Auf die vielfachen Anfragen, wie dieſe Pflichtvergeſſenen zu beſtrafen? erwiedere ich hierdurch, 
daß dieſelben dem Königl, Polizeianwalt unter Bezugnahme auf 9 340 des Strafgeſetzbuches anzuzeigen 
ſind, wonach jeder der bei Ungluͤcksfaͤlen oder bei einer gemeinen Gefahr oder Noth von der Polizei⸗ 
Behoͤrde oder deren Stellvertreter zur Huͤlfe aufgefordert keine Folge leiſtet, obgleich er der Aufforde⸗ 
rung ohne erhebliche eigene Gefahr genuͤgen kann, mit Geldbuße dis zu 50 Thlr. oder Gefaͤngniß bis 
zu ſechs Wochen beſtraft wird. 8 a 

Die Deich⸗ und Polizeibehörden veranlaſſe ich, ruͤckſichtslos darauf zu halten, daß die Schul⸗ 
digen zur Beſtrafung angezeigt werden. Gegen die Gemeinde Groß Nädlig, die ſchon bei einem feü⸗ 
bern Hochwaſſer pflichtvergeſſen gehandelt hat, behalte ich mir ſelbſt die weitern Maoßregeln vor. 

Breslau, den 29. Auguſt 1854. 


—— . ͤ ——— — — —b— —ää— 


Die Unterſtuͤtzung der durch Ueberſchwemmung Verungluͤckten. 


Mit Bezug auf den in einem Extrablatte veröffentligten Auftuf vom geſtrigen Tage bringe 
ich hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß die für den Landkreis Breslau erwaͤhlte Section des Unter⸗ 
ſtützungsvereins ſich heute conſtituitt, mir den Vorſſtz uͤbertrogen und zunaͤchſt für die einzelnen vom 
Ungluͤck am meiſten heimgeſuchten Ortſchaften befondere Commiſſarien ernannt und dieſelben mit der 
noͤthigen Vollmacht und Inſtruction verſehen hat und zwar: 5 

1. Den Herrn Auctions⸗Commiſſarius Reimann 

für Herrnprotſch, Groß und Klein Maſſelwitz und Pilsnitz. 
2. Den Herrn Regierungsrath Heermann 

für Kottwitz, Tſchechnitz, Steine, Wuͤſtendorf und Laniſch. 


* 
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3. Herrn v. Perroy a 
für Ottwitz und Neuhaus, Althofnaß, Treſchen, Groß und Klein Tſchanſch. 

4. Herrn Stadtgerichtstath Fürſt 

1 für Lilienthal, Pohlanowitz und Schweinen. 

5. Herrn Stadtrath Seydel 

für Cawallen, Friedewalde, Schwoitſch und Pirſcham. 
6. Herrn Kraker v. Schwarzenfeld 
für Rothſuͤrben. 
7. Herrn Timmler i 
für Bartheln, Biſchofswalde und Zimpel. g 

Die Sorge für die zu dem Polizeibereich der Stadt gehörigen Ortſchaften hat die für die 
Stadt Breslau gebildete Section uͤbernommen. 

In allen andern Ortſchaften werde ich ſelbſt die näheren Ermittlungen anftellen und die nd- 
thigen Anordnungen treffen. 

Ich erwarte, daß die Behörden der obengenannten Detfhaften die erwaͤhlten Herren Commiſ⸗ 
ſarien in ihren menſchenfreundlichen Bemühungen auf alle Weiſe unterſtuͤtzen. 

Alle guten Abſichten werden aber erfolglos bleiben, ſofern nicht die Mittel zu zweckmaͤßigen 
Unterflügungen gewährt werden. Daher wiederhole ich hiermit meinen Aufruf zur Sammlung und 
Einſendung milder Beitraͤge. f 

Breslau, den 29. Auguſt 1854. 


Bektelet von angevuch uederſchwemmten. 

Es wird mir angezeigt, daß das Unglück, welches einen großen Theil des Kreiſes betroffen, 
von Vielen benutzt wird, den Kleis bettelnd zu durchziehen und unter dem Vorwande durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung verungluͤckt zu fein, die Wohlthaͤtigkeit in Anſpruch zu nehmn. 

um dieſem Unweſen zu ſteuern, bitte ich alle Bewohner des Kreifes, derartige Unterſtuͤtzungen 
gar nicht zu gewähren, ſondern ihre Beitrage zur Milderung der Noth an das gebildete Comité einzu⸗ 
zahlen. Nur auf dieſe Weiſe wird es moͤglich fein, die Unterſtützungen zweckmäßig zu verwenden und 
wie die vorſtehende Bekanntmachung ergiebt ſind die noͤthigen Einleitungen getroffen worden, die Zu⸗ 
ſtaͤnde der Nothleidenden an Ort und Stelle zu pruͤfen und Allen zu helfen, wo wirkliche Noth vorhanden. 

Breslau, den 30. Auguſt 1854. f 


Das Wiederbeziehen überſchwemmt geweſener Wohnungen betreffend. 


Die an vielen Orten des Kreiſes ſtattgefundene Ueberſchwemmung der Wohnungen läßt von 
dem Wiederbeziehen derſelben große Nachtheile für die menſchliche Geſundheit beſorgen, indem, wenn 
dies ohne die nöthige Vorſicht geschieht, der Erfahrung gemäß, mancherlei zum Theil gefaͤhtliche Krank⸗ 
heiten, namentlich bösartige Fieber, Nervenkrankheiten, Gicht, Drüſenuͤbel, Waſſerſucht, inſonderheit 
langwierige Kinderkrankheiten dadurch entſtehen koͤnnen. Um dieſen nachtheiligen Folgen moͤglichſt vor⸗ 
zubeugen, finde ich wich veranlaßt, folgende Vorſichtsmaaßtegeln dringend für alle diejenigen Fälle 
anzuempfehlen, wo die Nothwendigkeit es erheiſcht, die mit Waſſer angefuͤllt geweſenen Wohnungen 
bald wieder zu beziehen. Worauf es hier zunaͤchſt ankommt, iſt ſchleunige und vollſtaͤndige Austrocknung 
der Wohnungen und Entfernung des in denſelben abgeſetzten Schlammes. Zu dieſem Behuf iſt zweck⸗ 
mäßig, daß: 

1. Die Winde wenigſtens fo hoch, als das Waſſer in denſelben geſtanden hat, wie auch die Fuß⸗ 
boͤden, ſchleunigſt mit reinem heißem Waſſer abgewaſchen werden, fo lange ſich nod Schlamm 

daran befindet. 5 
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2. Die Dielen aufgenommen und nach gehöriger Reinigung in der freien Luft getrocknet werden. 
Die darunter gelegene Erde iſt zu entfernen und wo es nur irgend moͤglich iſt, durch trockenen 
Sand oder andere trockene Erde zu erſetz en. 

3. Daß der Fußboden mit trockenem Sande beſtreut wird, der, wenn er feucht geworden, auf dem 

Feuer ſchnell wieder getrocknet und heiß wieder aufgeſtreut wird. 

Nachdem das Reinigen auf die angegebene Weiſe geſchehen, ſind trockene Wärme und Zugluft 

die Hauptmittel, um das voͤlige Austrocknen zu bewirken. Ein fortwährend maͤßiges Feuer im 

Ofen, wobei Fenſter und Thüren von Zeit zu Zeit geöffnet werden muͤſſen, um die in der 

Waͤrme ftärker verdunſtende Feuchtigkeit durch Zugluft zu entfernen, iſt daher ſehr taͤthlich. 

5. Bildet ſich dennoch ein modriger Geruch, fo benutze man eine Auflöfung von Chlorkalk (1 Pfund 
in 1 Eimer Waſſer) um damit die Waͤnde und Fußboͤden mehrere Male mit ſtarker an Stoͤcken 
gebundener Packleinwand zu uͤberſtreichen. Dies wiederholt man, bis der Modergeruch ſich vers 
loren hat. Sobald die Zimmer wieder bewohnt find, muß die Anwendung des Chlorkalks aus⸗ 
geſetzt werden, da laͤngeres Einathmen dieſer Daͤmpfe, nachtheilig iſt. 

Auch das Ueberſtreichen der Waͤnde mit Kalkwaſſer tilgt jeden Modergeruch. 

6. Ebenſo find nach Moͤglich keit die tieferen Räume, Keller, Gewölbe, forgfältig von aller in ihnen 
enthaltenen Feuchtigkeit zu befreien, weil dieſe beim verhinderten Zutritt der Luft zwar ſpaͤter 
aber ſicher und dann deſto bedeutender und heftiger ihre ſchaͤdlichen Folgen aͤußert. FR 

7. Erlauben es die Verhaͤleniſſe nicht, wie dies leider nur zu Häufig der Fall iſt, das vollſtaͤndige 
7 aller Theile der Wohnung abzuwarten, ſo ſuche man doch wenigſtens fuͤr trockene 
Schlafſtellen zu ſora in, und wenn man fie auch auf die Böden einrichten muß. Läßt fi dies 
nun nicht thun, ſo ſetze man die Bettſtellen nicht zu dicht an die Waͤnde, laſſe vielmehr einen 
Zwiſchenraum, welchen man zur Nachtzeit mit trockenem Stroh ausfuͤllt. Dieſes Stroh muß 
jeden Morgen wieder hinweg genommen und den Tag Über, wie die Betten und das Bett⸗ 
ſtroh ſelbſt ausgeluͤftet werden. Muͤtzlich iſt es auch, die Betten auf hohe Unterlagen zu ſetzen, 
um ſich recht weit vom Fußboden zu entfernen. : 

8, Auch alle übrigen Geraͤthſchaften und Möbel im Zimmer fege man nicht dicht an die Wände, 
damit fie fortwährend von der Luft beſtrichen werden koͤnnen. 2 

9. Kleidungsſtuͤcke und Nahrungsmittel find nicht in feuchten Wohnungen, ſondern auf Böden oder 
in andern trockenen Behaͤltniſſen aufzubewahren, 

10, Ueberſchwemmt geweſene Brunnen muͤſſen ausgeſchoͤpft und vom Schlamme gereinigt werden. 

11. Sehr rathſam iſt es, daß auch die uͤberſchwemmt geweſenen Stallungen gereinigt und durch 
Ausluͤften vor der Wiederbeſetzung derſelben gehörig ausgetrocknet werden, wenn dishalb auch 
da und dort eine neue Oeffnung in die Wand zur Beförderung des Luftzuges gemacht werden 
muͤßte. Der in den Stallungen etwa vorhandene und in den Hoͤfen befindliche uͤberſchwemmt 
geweſene Miſt iſt moͤglichſt bald hinwegzuſchaffen. Das für die Thiere beſtimmte durch das 
Waſſer ſelbſt oder deſſen Ausduͤnſtung feucht gewordene Rauchfutter ift vor dem Verfüttern an der 
Luft gehoͤrig zu trocknen, durchzuſchuͤtteln und dadurch von Staub und Schimmel zu reinigen. 

12. Ueberſchwemmt geweſene Huͤtungen find fo lange zu meiden, bis aller Schlamm an den Graͤ⸗ 
fern durch den Regen abgeſpuͤlt iſt. . N 

Die Orts-Polizei⸗Behoͤrden und Orts-Gerichte haben die Befolgung dieſer Anordnungen 
ſtreng zu Überwachen, und dafür Sorge zu tragen, daß alle oͤffentlichen Plaͤtze, Dorfſtraßen ic, die übers 
ſchwemmt worden, gereinigt, und die nach Ablauf des Waſſers zuruck bleibenden Suͤmpfe, Pfügen, 

Schlamm und faulender Unratbh, welche zu den boͤsartigſten Krankheiten Gelegenheit geben können, 

weggeſchafft werden. f 

N Breslau den 29. Auzuſt 1854, 
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Die Räumung der Gräben betreffend, 


Auch in den von dem Hochwaſſer verſchont gebliebenen Ortſchaften find viele Ardır durch den 
anhaltenden Regen uͤberſchwemmt und verſumpft. Um dieſe Ländereien zu entwaͤſſern und daſelbſt die 
Herbſtbeſtellung möglih zu machen, muß jetzt vor allen Dingen auf das Oeffnen und Räumen der 
Graͤben Bedacht genommen werden. 

Meine Zeit iſt jetzt naturlich ſo in Anſpruch genommen, daß ich mich um das Räumen ein⸗ 
zelner Gräben nicht kümmern kann, ich erwalte daher, daß die Herten Diſtricts⸗Commiſſarien, Polizei⸗ 
verwalter und Scholzen ihre Schuldigkeit thun, dieſer wichtigen Angelegenheit beſondere Aufmerkſamkeit 
widmen und da, wo es nothwendig iſt, die erforderlichen Arbeiten ohne alle Umſtaͤnde auf Koſten der 
Saͤumigen ausführen laſſen. * 

Breslau den 29. Auguſt 1854. 


Auszahlung der Gelder fuͤr die von dem Kreiſe gelieferten Pferde. 


Diejenigen Kreiseinſaſſen, welche am 5. und 6. d. M. zur Complettirung der Cavallerie und 
Artillerie Pferde geliefert haben, werden hierdurch aufgefordert, die dafür feſtgeſetzten Beträge gegen 
Ruͤckgabe der ausgehaͤndigten Ablieferungs⸗Beſcheinigungen und vorſchriftsmaͤßige Quittung auf der 
Koͤn gl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 29. Auguſt 1854. 


unglacee fall. 


Bei einer Wiberfahrt mit dem Kahn bei dem gegenwärtigen Hochwaſſer von Scüllermühle 
hieſigen Kreiſes nach Gohlau Neumarki’fhen Kreiſes ſchlug der Kahn um, und ſtuͤtzten der Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Geiſter, Stellenbefiger Neumann und Nachtwächter Lerche in das Waſſer. Die beiden 
Eiſteten retteten ſich, während der Nachtwaͤchter Lerche das Ungluͤck hatte zu ertrinken. Sein Leichnam 
iſt bis heut nicht aufgefunden. a 

Lerche war 52 Jahr alt, von mittlerer Statur, hat dunkelbraunes Haar mit grauen gemiſcht, 
feine Kleidung beſtand in grauen leinwandnen Beinkleidern, blauer lein ener Schürze, Hemde, roth tür 
kiſcher Weſt⸗, blau gegitterter Unterjacke und Sammet⸗Muͤtze. 

Breslau, den 29. Auguſt 1854. 


In Beſchlag genommene Sachen. 

Dem am 4. Auguſt a. C. verhafteten Tagearbeiter Gottfried Fruhnert aus Wirtwitz wurde 
ein braunſeidener Sonnenſchirm und ein Paar wollene Beinkleider abgenommen, uͤder deren rechtmaͤß gen 
Beſitz derſelbe ſich nicht ausweiſen konnte. Den Sonnenſchirm will er zwiſchen Hartlieb und Domslau 
gefunden haben. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann ſolche in meinem Burtau in Empfang nehmen. 
5 Breslau den 29. Auguſt 1854. 

— — m— —zö0—Ä——— — — — — — 

Die Herren Kreis Commiſſarien der Allgemeinen Landesſtiftung erſuche ich, mir baldmoͤzlichſt 
ein zweifaches Verzeihniß derjenigen Kriegs» Veteranen, welche durch die Verwuͤſtungen der Waſſerfluthen 
ganz beſonders verungluͤckt, und hülfsbedürftig geworden find, einzuſenden. In dem einen Verzeichniß 
find alle diejenigen aufzuführen, welche im Feeiheitskriege vor dem Feinde bleſſitt worden find, dieje⸗ 
nigen aber, die nicht vor dem Feinde Invalide geworden ſind, gleichwohl aber durch die Ueb erſchwem⸗ 
mungen verunglückt, erſuche ich in einem zweiten Verzeichniß aufzunehmen. Fur die Erſteren werde 


1 Mit einer Beilage. 


